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Es gibt auch eine Prospektsprache
VON FRANZ FAHRENSTEINER

Viele Leute nehmen Prospekte zur Hand,
ohne sich darüber Gedanken zu machen,

was sie eigentlich gerade lesen. Nun gibt es

aber - wie man auch durch Lektüre und

persönliche Erfahrung feststellen kann -
eine eigene Prospektsprache, die richtig zu

interpretieren zuerst gelernt sein muss.
Eine bundesdeutsche Zeitschrift, die

anscheinend genau weiss, worum es geht, hat
sich jedenfalls die Mühe gemacht, jene
Interpretationen, die für verschiedenartige
Ankündigungen möglich sind, zu
veröffentlichen. Was dabei herauskam, ist so

überraschend auch wieder nicht.
Wird zum Beispiel in einem Reiseprospekt

ein Ort als «aufstrebend» bezeichnet,

so kann man sicher sein, dass es sich um eine
Stadt handelt, in der viele Neubauten
stehen, die häufig auch unfertig sind, ja wo es

sogar möglich ist, mit einer mangelnden
Infrastruktur konfrontiert zu werden.

Anders ist es hingegen bei einem als «Ort
für junge Menschen» angekündigten Platz:
Sicher ist hier mit einem Ort zu rechnen, in
dem es Alkoholisierte aus aller Welt gibt, an
dem wenig Ruhe herrscht und wo man sich

um seine Nachtruhe «keine» Sorgen zu
machen braucht.

Spricht der Prospekt von einem «kurzen
Transfer vom Flughafen», kann man sicher

sein, dass mit Fluglärm gerechnet werden

muss, und ein Hotel, das «in absolut ruhiger
Lage» angepriesen wird, ist oft nichts anderes

als das einzige Hotel weit und breit.
«Direkt am Meer» heisst nun keinesfalls,

dass man vom Zimmer ins Meer springen
kann, sondern deutet vielmehr aufein Haus

an einer Steilküste oder gar in einem Hafen
hin. Die «verkehrsgünstige Lage» ist auch

nur für jene Urlauber interessant, die in
einem «Stadthotel» wohnen wollen und
denen Strassenlärm nicht viel ausmacht.

Noch ärger wird es, wenn man sich auf die

Angabe «zur Meeresseite hin» verlässt, denn
hier ist es ohne weiteres möglich, dass eventuell

andere Bauten den Blick aufs offene

Meer versperren.
Was den «Naturstrand» anbelangt, ist

dies so zu interpretieren: Es handelt sich sehr

oft um einen ungepflegten, da sehr selten

gereinigten Strand, und was die so oft
gewünschte «familiäre Atmosphäre» des Hotels

betrifft, erlebt man meist auch so seine

Wunder: Kinder jagen über Treppen und

durch Korridore, wo sie Verstecken spielen,
weil sie das mit dem «spielfreudigen Haus»

wörtlich nehmen.
Einen «unaufdringlichen Service» bieten

jene Hotels, bei denen es die Kellner beim
Servieren nicht sehr eilig haben, und wo
von einem «neueröffneten Hotel» die Rede

ist, muss man sich aufnoch nicht eingespieltes

Personal gefasst machen.

Zimmer «im Landstil» sind oft kahl und
nüchtern, meist ohne Komfort, als «sauber

und zweckmässig» werden sie beschrieben,

wenn sie bar jeden Komforts mit
quietschenden Holzbetten eingerichtet sind. Und
was ein beheizbarer Swimmingpool ist,
stellt sich meist erst dann heraus, wenn
überhaupt Wasser eingelassen wurde.

Grund genug also, Prospekte mit anderen

Augen - und vor allem zwischen den Zeilen

- zu lesen.
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